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Probleme der Entwicklungshilfe auf der zweiten 
Welthag^delskonferenz
Hans^Schüßler, Bonn

D ie V orbere itung  der 2. W elthandelskonferenz 
(WHK), d ie  im Februar 1968 in N eu D elhi s ta ttfin ­

den w ird, läuft auf H ochtouren. Der H andels- und Ent- 
w id d u n g sra t (HER) sow ie seine ständ igen  A ussd iüsse 
s id iten  in  diesen M onaten  die Problem e, d ie auf der 
n äd is ten  W HK d isku tie rt w erden  sollen, um  die 
Punkte  herauszufinden, bei denen  eine gew isse A us­
s id it auf e in  in te rna tiona les Ü bereinkom m en besteht.

D abei kom m t den  A rbe iten  des F inanzaussd iusses 
eine besondere B edeutung zu. Er h a t sid i m it der 
ganzen B reite  des Spektrum s der w irtsd ia ftlid ien  Ent­
widclung zu befassen, w äh rend  der Sdiiffahrts-, d er 
G rundstoff- und  der H alb- und Fertigw aren-A usschuß 
zw ar w id itige, ab er dod i n u r E inzelaspekte aus den 
jew eiligen  W irtschaftsbere id ien  e iner Lösung zuzu­
führen  sudien . L ösungen zu finden, h a t die W HK 
b itte r  nötig , um  gew isserm aßen  ih re  E xistenzberediti- 
gung zu erw eisen, die sid i sd iließ lid i n id it darin  
ersd iöpfen  sollte, n u r e in  Forum  abzugeben, auf 
dem  je d e r S taat oder G ruppen von  Ländern ihre 
Sorgen ausb re iten  können. A n sid itbaren  Erfolgen 
h a t ab er die W HK b isher w enig  aufzuw eisen. Um so 
m ehr d räng t daher das W H K -Sekretariat in  d iesen  
le tz ten  M onaten  vor der n äd is ten  K onferenz darauf, 
das T erra in  für m öglid ie  Ü bereinkünfte abzusted ien .

Leider ge ling t es n id it, d ie T agesordnung auf ganz 
w enige H aup tpunk te  zu begrenzen. Zu v ie le  Sonder- 
w ünsd ie  der ü b e r 120 K onferenz-M itglieder m üssen 
berüdcsid itig t w erden, w eil die M ehrheit der Ent­
w icklungsländer es so w ill. S id ier sind es keinesfalls 
unbedeu tende N ebensäd ilid ikeiten , deren  D iskussion 
v e rlan g t w ird; aber im V erhältn is zu den anderen  
Them en kom m t ihnen  n u r e ine un tergeo rdnete  Be­
deu tung  zu, und  zw angsläufig  verm indert sid i dam it 
der Zeitraum , d e r  für d ie  V erhandlung  de r w id itigeren  
F ragen  zur V erfügung  steh t. Es k an n  h ie r n u r der 
finanzielle Bereich behande lt w erden, der offensichtlich 
im M itte lpunk t des In teresses der E ntw idclungsländer 
steh t. M it A bstand  an  e rs te r  S telle  sind danach die 
K onditionen der Entw icklungshilfe und  die Problem e 
des Schuldendienstes zu nennen. Es folgen die Er­
gänzungsfinanzierung und die F ragen  e iner in te r­
nationa len  W ährungsreform .

D iese T hem en w urden  auf der 2. Tagung des F inanz­
aussd iusses behandelt, der vom  4. bis 19. A pril 1967 
zum le tz ten  M al vo r N eu D elhi zusam m engetreten  w ar. 
A nhand  der überaus sorgfältig  vo rb e re ite ten  D oku­
m en tation  konzen trie rte  sich die D ebatte über die 
K onditionen und  die E ffek tiv itä t der E ntw idilungshilfe 
sow ie über die Schuldendienstproblem e auf folgende 
v ie r Punkte:

□  R eidien  die gegenw ärtigen  K onditionen und  M o­
da litä ten  der Entw idclungshilfe aus, um den  Ent­
w idclungsländern  einen  angem essenen  N ettozu­
fluß von  K apital zukom m en zu lassen?

□  G enügen die gegenw ärtigen  in s titu tione llen  A r­
rangem ents zur Lösung von  Schuldendienstschw ie­
rigkeiten?

□  K ann m an den A nteil der gebundenen  K apitalhilfe 
reduzieren  oder w enigstens d ie  dad u rd i bed ing ten  
überhöh ten  Kosten?

□  W elche adm in istra tiven  V erbesserungen  können  
in In d u strie staa ten  und  Entw icklungsländern  das 
A ntrags- und V ergabeverfah ren  beschleunigen 
und dam it die H ilfe effek tiver gestalten?

T abelle 1
Jährlicher N ettozufluß an  Entw icklungshilfe bei 

gegebenem  BruttozufluB
(in  M rd. $)

! 1966 1970 I 1975

1. B ru tto zu flu ß  e in sd il. 
L ie fe ra n te n k re d ite  i) 11,4 11,4 11,4

2. B ru tto zu flu ß  v o n  
L ie fe ra n te n k re d ite n 3,0 3,0 3,0

3. B ru tto -K a p ita lh ilfe  2) 7,1 7,1 7,1
4. G esa m te r  S d iu ld e n d ie n s t 3) 4,0 6,2 7,0
5. G e sa m te r  S d iu ld e n d ie n s t für 

n e u e  L ie fe ra n te n k re d ite 2,6 3,6
6. N e tto zu flu ß  4) 7,4 5,1 4.4
7. N e tto zu flu ß  n e u e r  

L ie fe ra n te n k re d ite  5) 3,0 0,4 —0,6
8. N e tto -K a p ita lh ilfe  5) 3,1 0,8 0,1
9. G e s a m tv e rsd iu ld u n g  6) 32,2 44,6 56,8

Q u e l l e :  S d iä tz u n g e n  d e r  U N C T A D j v g l. D o k u m en t d e r  UNCTAD  
TD /B/C. 3/36 S. 9.
1) E in sd ilie ß lid i G e s d ie n k e  u n d  g e s d ie n k ä h n lid ie r  Z u w en d u n g en  
in  H öhe v o n  4,3 M rd . $ jä h r lid i .
2) Es w ird  an g e n o m m en , daß  d e r  Z ufluß  g a ra n t ie r te r  L ie fe ra n te n ­
k re d i te  jä h rlic h  32 ®/o d e r  B ru tto -K a p ita lh ilfe  au sm a d it, n id i t-  
g a ra n t ie r te  L ie fe ra n te n k re d ite  11 Vo, d ie  ö f fe n tlid ie  H ilfe  (b ru tto ) 
d e r  D A C -S taa ten  38 ®/o, d ie  ö ffe n tlid ie  H ilfe  (b ru tto ) d e r  s o z ia ­
lis t is d ie n  L ä n d er O s te u ro p a s  u n d  A sien s  5 ®/o u n d  d ie  m u l tila te ra ­
le n  B ru tto -A u sza h lu n g en  14 ®/o b e tra g e n . D ie d e rz e itig e n  D urd i- 
s d in it ts k o n d itio n e n  w u rd e n  au f  d ie  „neue" H ilfe  w ie . f o l g t  a n ­
g e w e n d e t:
G a ra n tie r te  L ie fe ra n te n k re d ite :  6 Vo Z in se n , 1 F re ija h r , 6 J a h re  
L au fzeit;
N id itg a ra n t ie r te  L ie fe ra n te n k re d ite : 8 Vo Z in sen , 0 F re ija h re ,
2 J a h re  L aufzeit;
ö f f e n t l id ie  b ila te ra le  H ilfen  d e r  D A C -M itg lied er: 3,5 Vo Z in sen , 
6 F re ija h re , 20 J a h re  L au fzeit;
A n le ih e n  s o z ia lis t isd ie r  L ä n d e r: 2,5 Vo Z in sen , 4 F re ija h re ,
12 J a h r e  L aufzeit;
A n le ih e n  au s  m u lti la te ra le n  Q u e lle n : 3,6 Vo Z in sen , 7 F re ija h re , 
35 J a h re  L aufzeit.
8) E in sd il. g e s d iä tz te r  A m o rtisa tio n s -  u n d  Z in sz ah lu n g en  fü r a lte  
S d iu ld e n  u n d  fü r n e u e  B ru tto -K a p ita lh ilfe  w ä h re n d  d e r  P ro ­
je k tio n s z e it.
4) G e s d ie n k e  u n d  g e s d ie n k ä h n lid ie  Z u w en d u n g en  p lu s  N e tto z u ­
fluß.
5) N e tto  (ohne Z in sen  u n d  A m o rtisa tio n sza h lu n g en ) .
6) S ta n d : J a h re s e n d e . B a s ie rt au f e in e r  S d iä tzu n g  d e r  G esam t- 
v e rs d iu ld u n g  ( ta ts ä d il id i  a u sg e z a h lte  K red ite ) in  H öhe von  
28,3 M rd . $ zu  B eg inn  d e r  P ro je k tio n sz e it.
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KRITIK A N  ENTW ICKIUNGSH ILFEBEDINGUNGEN

Noch im m er b le iben  gew altige  A nstrengungen er- 
fo rderlid i, um  das in  der e rs ten  WHK gesteckte Ziel 
zu erreichen, m indestens 1 “/o des N ationaleinkom m ens 
der In dustriestaa ten  als Entwicklungshilfe zu leisten. 
D er W esten  h a t d ieses Ziel zw ar insgesamt erreicht, 
ab er nur, w eil e in ige G eberländer erheblich m ehr 
beis teuern . Die B undesrepublik  Deutschland lieg t m it 
e tw a  0,81 “/o vom  N ationaleinkom m en (=  N e tto ­
sozia lp roduk t zu Faktorkosten) noch h in te r d iesem  
Z iel zurück. M it noch g rößerer Sorge betrach ten  die 
E ntw icklungsländer jedoch, daß seit 1965 im w e lt­
w e iten  D urchschnitt d ie Entw icklungshilfebedingungen 
e tw as h ä rte r  gew orden seien. G inge man davon  aus, 
daß das G esam tvolum en der H ilfe und die geg en ­
w ärtig en  B edingungen un v erän d ert bleiben, so w ürden  
d ie  T ilgungs- und  Z inszahlungen der Entw icklungs­
länder an  d ie  In dustriestaa ten  im Jahre 1975 d ieselbe 
H öhe w ie die B rutto-T ransfers erreichen, d ie  N etto- 
Entw icklungshilfe w ürde also gleich N ull sein  (vgl. 
T abelle  1). Um d ieser K onsequenz zu entgehen, b e ­
steh en  n u r zw ei A usw ege, en tw eder müßte der D urch­
schnittszinssatz a lle r gew ährten  Entw icklungshilfe­
k red ite  unverzüglich  erheblich gesenkt w erden , um  
in e tw a den  gleichen N etto-K apitalhilfe-T ransfer an 
d ie  E ntw icklungsländer auch im Jahre 1975 noch 
au frech terhalten  zu können , oder die B rutto transfer- 
L eistungen m üßten  en tsprechend gesteigert w erden  
(vgl. T abelle  2).

Ein e in fad ie r A usw eg aus d iesem  Dilemma b es teh t 
nicht; D ie Schw ierigkeiten haushaltsm äßiger oder 
zah lungsb ilanzm äßiger A rt in  den  größeren In d u s trie ­
s ta a ten  lassen  e ine k räftige  Steigerung der gegen­
w ärtig en  H ilfe-A nstrengungen  unwahrscheinlich e r ­

scheinen. Die B undesrepublik  D eutschland und  G roß­
b ritann ien  haben  zw ar ihre K apitalh ilfebedingungen 
se it 1965 zum Teil erheblich verbessert, G roßbritann ien  
gew ährt neuerd ings sogar g röß ten teils z inslose K re­
dite, aber der größ te  K apita lh ilfegeber der w estlichen 
W elt, die USA, h a t se ine  B edingungen verschärft, 
wodurch — w eltw eit gesehen  — der N utzen der von 
anderen  vorgenom m enen V erbesserungen  w ieder auf­
gezehrt w ird. Um so w ichtiger w ird  deshalb  die 
H arm onisierung der für e inzelne Länder gew ährten  
H ilfebedingungen, d ie v e rs tä rk t auf die T ransferkraft 
d er E m pfängerländer Rücksicht nehm en muß. H ierbei 
könn te  neben dem  DAC d ie W eltbank  e ine  nützliche 
Rolle spielen. A llerg röß te  B edeutung kom m t in  diesem  
Zusam m enhang der IDA zu. D eren günstige  K apital- 
hilfe-K onditionen trag en  en tscheidend zur V erbesse­
rung des allgem einen Durchschnitts bei (vgl. T abelle 2). 
Da sie derzeit aber über ke ine  M ittel m ehr v e r­
fügt, m essen die E ntw icklungsländer den gerade 
laufenden  A ufstockungsverhandlungen  große B edeu­
tung bei. Bekanntlich h a tte  W eltbank-P räsiden t W oods 
eine A ufstockung um das V ierfache der laufenden 
Beiträge auf jährlich  insgesam t 4 Mrd. DM gefordert. 
Noch ist aber nicht abzusehen, w ie die V erhandlungen  
auslaufen  w erden. D ie USA, die 40 "/o der IDA-M ittel 
beisteuern , haben  zw ar ein großzügiges A ngebot 
un te rb re ite t (im Schnitt 3,2 Mrd. DM jährlich), es 
ab er daran  gekoppelt, daß d ie  IDA künftig  stä rk er 
L ieferungen nach den  USA leite t. D am it w ird  eine 
ind irek te  Form der L ieferbindung verlang t. D iese 
Forderung ist zw ar verständlich , w enn  m an d ie  US- 
Zahlungsbilanz berücksichtigt, aber sie is t m it dem  
bisherigen  G rundsatz der L ieferungebundenheit der 
IDA-M ittel unvereinbar.

Tabelle 2
Zur Aufrechterhaltung eines gegebenen Nettozuflusses notwendiger Bruttozufluß 

(mit angenommener Wachstumsrate der Lieierantenkredite)
(in  M rd . $)

D erze itig e  
D u rd isd in itts -  

B ed in g u n g en  i)
ID A -ähnliche 

B ed ingungen  2)
W e ltb a n k -  

B ed in g u n g en  3}

1965 1970 1975 1966 1970 1975 1966 1970 1975

I. B ru tto zu flu ß  einschl.
L ie fe ra n te n k re d ite  4) 11,4 13,9 16,1 11,4 13,4 13.9 11,4 14,5 17,5

2. B ru tto zu flu ß  v o n  n e u e n
L ie fe ra n te n k re d ite n  5) 3,0 3,5 4,4 3,0 3,5 4,4 3,0 3,5 4,4

3. B ru tto -K a p ita lh ilfe  6) 7.1 9,6 11,8 7.1 9,1 9,6 7,1 10,2 13,2
4. G e sa m te r  S d iu ld e n d ie n s t 4) '4,0 6,5 8,7 4,0 6,0 6,5 4,0 7,1 10,1
5. G e sa m te r  S d iu ld e n d ie n s t fü r n eu e

L ie fe ra n te n k re d ite — 2,8 4,8 — 2,8 4,8 — 2,8 4,8
6. N e tto zu flu ß  4) 7.4 7,4 7,4 7,4 7,4 7,4 7.4 7,4 7,4
7. N e tto zu flu ß  n e u e r  L ie fe ra n te n k re d ite  3,0 0,7 —0,4 3,0 0,7 —0,4 3,0 0,7 — 0,4
8. G e s a m tv e rsd iu ld u n g  4) 32,3 50,9 78,7 32,3 49,7 72,4 32,3 52,1 85,6

Q u e l l e  ; s ie h e  T a b e lle  1
1) V g l. 2) in  T a b e lle  1.
2) V ifeidit in s o w e it v o n  d e n  d e rz e itig e n  d u rd isd in ittlich e n  B ed in g u n g e n  ab , a ls  d ie  ö ife n tlid ie  b i la te ra le  K a p ita lh ilfe  (b ru tto ), d ie  
B ru tto h ilfe  d e r  so z ia lis t isd ie n  L ä n d er O steu ropas u n d  A sie n s  u n d  d ie  m u ltila te ra le n  A u sz a h lu n g e n  (b ru tto ) zu  ID A -ä h n lid ien  B ed in ­
g u n g e n  an g e n o m m en  w e rd e n , d . h . 0,8 “/o Zinsen, 50 J a h re  L a u fz e it , 10 F re ija h re .
3) W e id i t  in s o w e it v o n  d e n  d e rz e itig e n  D u rd isd in ittsb e d in g u n g e n  ab , a ls  d ie  ö ffen tlid ie  b ila te ra le  K a p ita lh ilfe  (b ru tto ), d ie  B ru tto - 
h il fe  d e r  so z ia lis tisd ie n  L ä n d e rn  O steu ro p as  u nd  A sie n s  u n d  d ie  m u lti la te ra le n  A u sz ah lu n g en  zu  W e ltb an k -B e d in g u n g e n  angenom m en  
w e rd e n , d. h . 6 Vtt Z in sen , 25 J a h re  L aufzeit, 5 F re ija h re .
4) V g l. e n tsp re d ie n d e  F u ß n o te  in  T a b e lle  1.
5) Es w ird  an g en o m m en , daß  d ie  L ie fe ran ten k red ite  um  jä h r l id i  5 Vo an w ad isen .
6) D ie ö f fe n t lid ie  H ilfe  v o n  D A C -L ändern , aus m u lti la te ra le n  Q u e lle n  und  aus d en  so z ia lis tisd ie n  L ä n d e rn  e rg e b e n  d e n  R e s t des  er- 
io rd e r lid ie n  B ru tto zu flu sse s . D er A n te i l d ieser ö ffe n t lid ie n  H ilfe  (b ru tto ) au s  d ie se n  d re i Q u e llen  is t  w ie  fo lg t ; D A C -S ta a te n ; 66,6 Vo, 
m u ltila te ra le  Q u e lle n : 24,7 Vo, so z ia lis tisd ie  L ä n d er; 8,7 Vo.
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SCHULDENDIENST UND LIEFERBINDUNG

Bei der B ehandlung des S c h u l d e n d i e n s t p r o -  
b  1 e  m  s d ^ e rg ie r te n  d ie M einungen  beträch tlid i. 
Die E ntw icklungsländer m essen  d e r  anw achsenden 
V erschuldung —  nicht n u r e inzelner Länder m it 
ak u ten  Problem en, sondern  a lle r zusam m en als 
G ruppe — , gestü tz t au f die S ekre taria tsdokum en­
ta tion , e ine erhebliche B edeutung zu. Im m er w ieder 
w urde  von  ihnen  hervorgehoben , daß bei gleichblei­
bendem  V olum en der H ilfe und  bei Fortsetzung  der 
je tz igen  K onditionenpolitik  der N etto-K apital-Zufluß 
zw angsläufig  g eringer w erde  und  ab 1975 G efahr 
laufe, ganz zu versiegen . In A nbetracht der an ste i­
genden  R ückzahlungsverpflichtungen u n d  der daraus 
resu ltie renden  Schuldendienstsorgen bezw eifelten  sie, 
ob das b isher p rak tiz ie rte  ad-hoc-V erfahren in  so g e­
nan n ten  „Klubs" von  G läubiger-S taaten  auch in  den 
kom m enden Ja h re n  noch ausreiche. Sie könn ten  
auch nicht auf d ie besonders b e las tenden  kurzfristigen  
E xportkred ite  verzichten, w eil nicht genügend H ilfe 
zu günstigeren  B edingungen zu r V erfügung stehe 
und  sie deshalb  jed en  K redit aufnehm en m üßten, auch 
w enn  seine B edingungen h ä rte r  seien, als es fü r die 
Zahlungsbilanz zuträglich w äre. D er V e rtre te r  G hanas 
w arf als P aten tlösung  in  d ie  D ebatte , d ie  G eberländer 
so llten  ab so fo rt a lle  Rückflüsse aus d e r  K apitalh ilfe 
unverzüglich  e rn eu t ausleihen , w as autom atisch den  
N ettozufluß angem essen  erhöhen  w ürde.

Die In d u s trie staa ten  w iesen  in  ih ren  D iskussionsbei­
träg en  v o r allem  darau f hin, daß d ie  Z ahlungsbilanz­
situ a tio n en  der E ntw icklungsländer zu  unterschiedlich 
seien , um  ü b er den  L eisten e iner G lobals ta tistik  ge­
schlagen w erden  zu können. Sie te ilten  jedoch die 
Sorge der Entw icklungsländer um  die Schuldendienst­
problem e. M it Nachdruck lehn ten  sie neue in s titu ­
tione lle  A rrangem ents zur R egelung d ieser F rage ab 
und  verw iesen  auf d ie  b ew ährten  ad-hoc-R egelungen 
im sogenann ten  K lubverfahren . Die b isher v o rliegen ­
d en  S ta tis tiken  m üßten  w esentlich m ehr d ifferenziert 
w erden , um  für e inzelne Länder e inen  k la ren  Überblick 
ü b e r die versch iedenen  A rten  der V erschuldung, der 
jäh rlichen  F älligkeiten  von  T ilgungs- und  A m ortisa­
tio n sra ten  und  dgl. m ehr zu erhalten . D ann w erde 
m an auch k la re r sehen, zu w elchen Folgerungen  das 
überm äßige A ufnehm en kurzfris tiger und  hochverzins­
licher E xportkred ite  führe, die in  ih ren  B edingungen 
eben  nur innerhalb  gew isser G renzen trag b a r seien.

Beträchtlichen Raum  nahm en d ie  A usführungen  zur 
Frage der L i e f e r b i n d u n g  ein. N ad i e rs ten  
U ntersuchungen des S ek re taria ts  der W HK sollen  — 
w eltw eit —  die gelieferten  G üter durch d ie Liefer­
b indung  um m indestens 15 °/o v e rteu e rt w erden. Dem 
allgem einen  W unsch der E ntw icklungsländer nach 
A bschaffung der gebundenen  H ilfe oder w enigstens 
d er B eseitigung ih re r schädlichen N ebeneffek te  ste ll­
ten  d ie  In d u strie staa ten  d ie  b ek ann ten  A rgum ente 
(Zahlungs- und  H andelsbilanzproblem e, Schw ierigkei­
ten  bei der parlam en tarischen  Bewilligung, Rücksicht 
au f öffentliche M einung) entgegen, von  deren  Ü ber­
zeugungskraft d ie Entw icklungsländer nicht bee in ­

druckt zu sein  scheinen. A ls orig inell konn te  der 
H inw eis gelten, daß m an eine nachträgliche A ufhebung 
der L ieferbindung in  den  Fällen  v o rsehen  sollte, in 
denen  d ie  L ieferpreise erheblich über den  W eltm ark t­
oder Schätzpreisen liegen.

M it In teresse  w urde von  versch iedenen  T eilnehm ern 
die S ek re ta ria tss tud ie  ü ber adm in istra tive  V e r z ö ­
g e r u n g e n  bei d e r B earbeitung  von  E n t w i c k ­
l u n g s h i l f e - P r o g r a m m e n  aufgegriffen. Es 
ze ig te  sich eine gew isse B ereitschaft, nach vertieftem  
Studium  dieses Problem s, m it dem  das S ek re ta ria t b e ­
au ftrag t w urde, h ie r  zu  einem  ra tio n e lle ren  V orgehen  
zu kom m en.

GERINGE FORTSCHRITTE BEI ERG ANZU NG SFINANZIERUNG  

UND IN  W AHRUNGSFRAGEN

Bei der E rörterung  der E r g ä n z u n g s f i n a n z i e ­
r u n g  gab es k e in e  nennensw erten  Fortschritte. D a­
bei h an d e lt es sich um  einen  auf d ie  In itia tiv e  G roß­
b ritann iens und  Schwedens zurückgehenden V orschlag, 
der auf der 1. W HK allgem eine Zustim m ung fand. 
D ie E rgänzungsfinanzierung sieh t A usgleichszahlungen 
vor, w enn d ie  E xporterlöse der E ntw icklungsländer 
h in te r vernün ftigen  E rw artungen  Zurückbleiben. Die 
W eltbank  h a t h ierzu  einen  P lan  ausgearbeite t, d er 
zur Zeit noch von  e in e r E xpertengruppe stud iert 
w ird. D iejenigen S taaten , d ie M itg lieder der G enfer 
G ruppe für E rgänzungsfinanzierung sind, bestä tig ten  
in  zum eist seh r ku rzen  E rk lärungen  ih re  positive 
H altung  zur E rgänzungsfinanzierung. D abei w ies 
neben  anderen  D elegationen  insbesondere G roßbri­
tann ien  auf die g roße B edeutung d e r bevo rs tehenden  
V erhand lungen  über d ie  zw eite  IDA-Auf Stockung für 
das w eitere  Schicksal der E rgänzungsfinanzierung hin. 
In teressan terw eise  brachte nun  auch G roßbritannien  
gew isse B edenken zur K ostenschätzung d e r  W eltbank  
zum A usdruck und e rb a t insow eit b essere  Inform a­
tionen. T rotz quasi-autom atischer L eistung der A u s­
gleichszahlungen hofft die W eltbank , ih ren  P lan  m it 
n u r 1,2 b is 1,6 M rd. DM B eitragszah lungen  ausführen  
zu können, obgleich sie d ie  m öglichen (Brutto-) 
E xporterlösrüdcgänge m it über 6 Mrd. DM beziffert. 
A uf F eh lerquellen  in  d ieser Rechnung haben  schon 
Jap an  und Frankreich h ingew iesen. D ie B edenken w er­
den  auch von der B undesrepublik  D eutschland geteilt.

D arüber h inaus h ä lt d ie  B undesregierung E xporterlös­
vorausschätzungen für zu ungenau , um  darauf finan­
zielle A nsprüche und  V erpflichtungen stü tzen  zu 
können. Die Ü bereinkunft m it den  teilnehm enden  
E ntw icklungsländern ü ber deren  gesam te Entwick­
lungsp lanung  (sog. policy-package) w ürde  den Indu­
s trie s taa ten  politische und  finanzielle V eran tw ort­
lichkeiten  in  einem  A usm aß aufbürden, dem  sie 
finanziell kaum  g e red it w erden  könn ten  und das 
politisch m it dem  G rundsatz  der S ouverän itä t a lle r 
S taa ten  nicht zu v e re in b a ren  w äre. Die B undesrepublik  
h a tte  deshalb einen  A lte rn a tiv p lan  vorgeleg t, der den  
Entw icklungsländern  bei E xportrückgängen in  einem  
ad-hoc-V erfahren  eine angem essene Entschädigung 
gew ähren  w ürde. W as angem essen ist, w ürde  nicht

460 WIRTSCHAFTSDIENST 1967/IX



au f G rund  m öglicherw eise grob falscher V oraus­
schätzungen  quasi au tom atisd i feststehen , sondern  
u n te r  B erücksichtigung a lle r  Umstände im E inzelfall 
g ep rü ft w erd en  können . D ieser V orsdilag  is t einfacher, 
w en ig e r ehrgeizig , dafü r aber rea listischer als der 
W eltbank -P lan . B isher fand er nur geringes positives 
Echo, ab e r se in e  A nziehungskraft dü rfte  in  dem  M aße 
w achsen, w ie  d ie  Zw eifel an  'der R ealisierbarkeit des 
W eltb an k p lan s  zunehm en, d e r letzten  Endes n u r dann  
im  In te re sse  der Entw icklungsländer liegt, w enn  er 
fu n k tion ie rt, w as ab e r b isher nu r auf dem  P ap ie r 
s ichergeste llt zu se in  scheint.

Bei d e r D ebatte  d e r i n t e r n a t i o n a l e n  W ä h ­
r u n g s f r a g e n  bekundeten  d ie  V e rtre te r  des 
W esten s  in  ih ren  E rklärungen  V erständn is fü r das 
In te re sse , das d ie  Entw icklungsländer den  in te r­
n a tio n a le n  W ährungsfragen  in der W HK en tg eg e n ­
b ringen . S ie  sehen  aber k e in e  N otw endigkeit, in  e ine  
ins D etail gehende D iskussion einzu treten , d a  d ie  
B ehand lung  der W ährungsfragen  in  den  sogenann ten  
Jo in t M eetings, in  d en en  d ie  Entw icklungsländer v e r­
tre te n  sind, in  gu ten  H änden  liege. D ie W HK sollte  
das E rgbenis d ieser A ussprachen abw arten .

D ie E ntw ick lungsländer w iederholten  im  w esentlichen 
ih re  V orste llu n g en  v o n  e iner in te rna tiona len  W äh ­
rungsrefo rm , d ie  sie  schon in einem  M em orandum  
„on In te rn a tio n a l Liquidity" von A nfang 1966 n ied e r­
g e leg t ha tten .

„PROBLEMFESTSTELlUNGS"-DOKUMENT —  ANSATZPUNKT 

FÜR G EM EINSAM E LOSUNGEN?

B isher sind  k e in e rle i konkre te  Fortschritte  bei der 
L ösung auch n u r e ines der vo rstehenden  Problem e 
e rz ie lt w orden . Dennoch w äre  eine darau f beruhende 
n eg a tiv e  W ertung  der Tagung des F inanzausschusses 
feh l am  Platz.

D ie be id en  sichtbaren Ergebnisse d ieser T agung  b e ­
s te h e n  in  e in e r R esolution  über unsichtbare T ran sak ­
tionen , e inem  D okum ent von  m ehr technischer Be­
d eu tu n g  ohne politisch belastenden  Inhalt, und  in  
dem  „Problem feststellungs"-D okum ent. D ieses D oku­
m en t g eh t auf eine A nregung der Schweiz zurück, 
d en  V ersuch e in e r allgem einen Problem diagnose zu 
w agen . D a d iese  Idee auch bei den  anderen  L änder­
g ru p p en  A nk lang  fand, w urde e ine  A rbeitsg ruppe 
geb ilde t, d ie sich m it d re i Them enbereichen befassen  
so llte : V olum en und  K onditionen der Entw icklungs­
h ilfe, in te rn a tio n a le  W ährungsreform , E rgänzungs­
finanzierung .

A us Z eitm angel en tfie l in  der A rbeitsg ruppe eine 
e in g eh en d e  B eratung der E rgänzungsfinanzierung. Um 
d ie  In te rn a tio n a le  W ährungsreform  en tspann  sich e ine  
län g e re  D iskussion, d ie  jedod i zu ke iner E inigung 
führte . So w urde  schließlich nur das ers te  T hem a in 
d a s  „P roblem festste llungs“-Dokument aufgenom m en. 
D ie d a rin  behande lten  F ragen
□  E igenanstrengungen  un d  Entwicklungshilfe,
□  B edingungen  d e r Entwicklungshilfe,
Q  Schw ierigkeiten  be i der E ntw icklungshilfe-V ergabe,

□  G ebundene Hilfe,
□  V erschuldungsproblem e,
□  H andelskred ite , einscfaließlich L ieferantenkredite , 

und
□  P rivatkap ita l
decken sich m it dem  H aup tte il d er vo rläufigen  T ages­
ordnung der 2. W HK im  finanziellen  Bereich. Das 
D okum ent beschränkt sich, w ie  schon d e r N am e 
andeu te t, darauf, Problem e festzustellen , die ihrem  
Inha lt nach b ekann t sind  un d  als reine T atsachen- 
fes tste llungen  angesehen  w erden  können. N eue V e r­
pflichtungen w erden  d arin  nicht au fgestellt. Sehr 
häufig  w erden  jedoch fü r die V orbere itung  der WHK- 
D okum entation  bestim m te Em pfehlungen ausgesp ro ­
chen.

Seine v ö l k e r r e c h t l i c h e  B edeutung is t nicht 
einfach zu erm itteln , w eil ihm  in  der W ertsk a la  vö l­
kerrechtlicher B indungen nicht e inm al der S tatus e iner 
an  sich schon unverbindlichen W H K -R esolution zu­
kom m t. D iese A ussage  bedarf jedoch zw eier Ein­
schränkungen:

Das „Problem feststellungs"-D okum ent kann  zum A us­
gangspunkt von  R esolutionen auf d e r 2. W HK w erden, 
w ie das in Ziffer 2 seines V orw ortes versteck t ange­
d eu te t ist. Das V erabschieden von  R esolutionen auf 
d e r 2. W HK m it neuem , finanziell verp flid itendem  
Inha lt ist um so w ahrscheinlicher, je  s tä rk e r d ie  b is­
h e r n u r spürbare E nttäuschung d e r Entw icklungsländer 
ü b e r d ie  geringen se it d e r 1. W HK erz ie lten  F ort­
schritte bei unzureichendem  E rgebnis der 2. W HK in 
ausgesprochene V erärgerung  umschlägt.

D iese Folge is t jedoch nicht zw angsläufig. Im m erhin 
haben  die Entw icklungsländer w egen  des „Problem- 
feststellungs"-D okum ents darau f verzichtet, e ine  Reihe 
von  ihnen zuvor au sg ea rb e ite te r R esolutionen zur 
D iskussion und  A bstim m ung ste llen  zu lassen. Insow eit 
k an n  deshalb  das „Problem feststellungs “-D okum ent 
über den  b loßen Reiz der N euhe it h inaus ein  sach­
liches E igengew icht entw ickeln. Zulässig is t des­
halb  auch die A usdeutung, daß  bei den  Einsichtigen 
die E rkenntnis w ächst, daß M ehrheitsbeschlüsse der 
G ruppe der 77 allein  noch keinen  Pfennig zusätzlicher 
Entw icklungshilfe nach sich ziehen, sondern  sogar die 
G efahr en ts tehen  lassen, auf tau b e  O hren  zu stoßen.

T räfe d iese A uslegung zu, d an n  h ä tte  das „Problem- 
festste llungs“-D okum ent d ie  Funktion  e iner im 
„team w ork" e ra rb e ite ten  D iagnose, d ie  bekanntlich 
d ie  V oraussetzung  je d e r  T herap ie  ist. D ieser A us­
legung steh t freilich v o re rst e ine nicht nu r bei v ie len  
E ntw icklungsländern, sondern  auch im W H K-Sekre- 
ta r ia t vorherrschende Schule des D enkens im  W ege, 
d ie  a lle in  mit dem „großen politischen Druck" die 
H offnung verb indet, daß es zu größeren  A nstrengun ­
gen  der In dustriestaa ten  au f dem  G ebiet der Ent­
w icklungshilfe komm t. Die S tichhaltigkeit dieses 
A rgum ents is t jedoch zum indest zw eifelhaft.

H ervorhebensw ert is t schließlich, daß w eder d ie 
BRD noch and e re  S taa ten  tro tz  des re la tiv en  A bsin­
kens ih re r L eistungen auf dem  G ebiet der Entwick­
lungshilfe unsachlichen A ngriffen  ausgesetz t w aren.
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Die zurückhaltende, jedenfa lls  nicht unfreundliche 
R eaktion auf den deutschen G egenvorschlag zur 
E rgänzungsfinanzierung h a t darüber h inaus gezeigt, 
daß m an durchaus nicht zu allem  ja  sagen  muß.

HAUPTTHEMEN DER 2. WELTHANDELSKONFERENZ

V ersucht m an aus dem  A blauf der 2. Tagung des 
F inanzaussd iusses auf die Punkte zu schließen, die 
voraussichtlich auf finanziellem  G ebiet auf der 2. W HK 
im M ittelpunkt des In teresses der E ntw icklungsländer 
s tehen  w erden, könn te  m an etw a folgende R ang­
o rdnung aufstellen , d ie  jedoch u n te r dem  V orbehalt 
steht, daß noch ungew iß ist, w as die Regierungschefs 
d er 77 Entw icklungsländer auf ih rer V orbere itungs­
konferenz in  A lg ier im H erbst d ieses Jah res  b e ­
schließen w erden, und  die selbstverständ lich  auch 
die K onferenzdokum ente außer Betracht lassen  muß, 
d ie in der Zw ischenzeit vom  W H K -Sekretariat noch 
e rs te llt w erden;
□  Die B edingungen der Entw icklungshilfe u n te r b e ­

sonderer Berücksichtigung der V erschuldenslage 
d er Entw icklungsländer. D ieses Them a rang iert 
noch v o r dem  V olum en der H ilfe. Das V olum en 
w ird  nicht zuletzt w egen  der zunehm enden Rück­
zah lungen  m ehr und  m ehr u n te r „N etto"-G esichts­
punk ten  d isk u tie rt w erden. M an w ird zw ar nicht 
d irek t m ehr als 1 Vo fordern, aber verlangen , daß 
1 “/o vom  B r u t t o  Sozialprodukt ge le iste t w ird, 
w as ind irek t auf eine k räftige  Erhöhung h inaus­
läuft, da b isher das N e t t o  Sozialprodukt zu 
F ak to rkosten  zugrunde geleg t w urde.

□  G rößte P rio ritä t scheinen die E ntw icklungsländer, 
w iederum  w egen  der günstigen K onditionen, der 
IDA-Aufstockung zuzum essen, w obei sie offen­
sichtlich an  e in  V olum en denken, w ie es P räsiden t 
W oods im Som m er 1966 vorgeschlagen hatte.

□  Die Ergänzungsfinanzierung findet w eite rh in  auf 
der Basis des W eltbankvorsch lages die unge te ilte

A ufm erksam keit der m eisten  E ntw icklungsländer, 
sie rang ie rt aber deutlich h in te r der IDA-Auf­
stockung.

□  Ganz offensichtlich versprechen sich die Entw ick­
lungsländer aus e iner in te rna tiona len  W ährungs­
reform  k räftige  L iquiditätsspritzen . Im A ugenblick 
hat es jedoch den Anschein, als ob sie den Ge­
danken  aufgegeben haben, daß d iese Reform von 
der W HK oder der UN beschlossen w erde; um  so 
m ehr w erden  sie jedoch d iese G rem ien als Forum 
für ihre W ünsche benutzen, w obei sie sicherlich m it 
Nachdruck d ie  E inführung des sog. „link" (V er­
bindung zw isd ien  L iquiditätsschöpfung und  E nt­
wicklungshilfe) w ünschen w erden.

□  A lle übrigen  T hem en nehm en dem gegenüber 
m ehr den C h arak te r v o n  technisd ien  E inzelfragen 
an, deren  D iskussion  w eder un in te ressan t nod i 
gar unproblem atisch zu w erden  verspricht, die je ­
doch nicht im V orderg rund  des allgem einen In te r­
esses stehen  w erden.

ü b e r  die grundsätzliche H altung  der E ntw icklungsländer 
auf dem  finanziellen  Sek to r der 2. W HK sow ie über 
die a llgem ein  dort zu e rw arten d e  A tm osphäre kann  
m an indessen  noch k e in e  verläßlichen V oraussagen  
treffen. Die V orentscheidungen  fa llen  auf der Gipfel- 
K onferenz von  A lgier. Um es zu w iederholen , es 
ist nicht auszuschließen, daß die U ngeduld  zahlreicher 
E ntw icklungsländer über den geringen  Fortschritt, 
der bei der V erw irklichung der R esolutionen und  
E m pfehlungen der 1. W HK erz ie lt w orden  ist, in  
V erärgerung  ü b e r die H altung  d e r In dustriestaa ten  
um schlägt, w as zu neuen  k räftigen  Forderungen  führen 
könnte. Für den  ruh igen  V erlauf der 2. W HK w ird  
es deshalb  von  erheblicher B edeutung sein, ob bis 
dah in  bei ein igen  der oben erw ähn ten  Punkte, zum 
Beispiel bei der IDA-Aufstockung oder der E rgänzungs­
finanzierung, e ine d ie  Entw icklungsländer e in iger­
m aßen befried igende Entw icklung abzusehen  ist.

Wachstum undWandel des internationalenTourismus
Jürgen ̂ re n kh ah n , Hamburg

Die „In ternational U nion of O fficial T ravel O rga- 
n isations" (lUTO), der 99 M itg lieder aus O st und 

W est zäh lende D achverband nationa le r Frem denver- 
kehrso rgan isa tionen , h a t m it U nterstü tzung der V er­
e in ten  N ationen  das Ja h r  1967 zum „In ternationalen  
Ja h r  des Tourism us" erk lärt. Es s teh t u n te r dem 
M otto „Tourism  — Passport to Peace". D iese A ktion 
w ird  die im letzten  Jah rzehn t ra san t gestiegene Be­
deutung  des Tourism us w eite r erhöhen. Zugleich w ird 
dam it die Entwicklung eines neuen  W irtschaftszw eiges 
gefördert, der in  m anchen Ländern bere its  zu einem  
w ichtigen T räger des w irtschaftlichen W achstum s ge­
w orden ist. M an spricht von e iner R eiseindustrie, an 
d e r  H otel- und R estau ra tionsbetriebe  ebenso p a rti­
zip ieren  w ie R eisebüros, V erkehrsun ternehm en  und

W erbeagenturen . In  den klassischen europäischen 
R eisezielländern, w ie Ita lien  und Spanien, g ib t es 
M inister, d ie e igens für den  F rem denverkehr zuständig 
sind. W elche G ründe haben  dem  T ourism us in den 
letz ten  Jah ren  einen so raschen A nstieg  erm öglicht?

GRUNDE FÜR ZUNEHM ENDEN  TOURISMUS

V or allem  folgende F ak to ren  haben  zur A usw eitung 
des in ternationalen  Tourism us beigetragen , der sich 
zu 80 "Io innerhalb  Europas und N ordam erikas bzw. 
zwischen diesen beiden K ontinenten  abspielt;
□  eine W ohlstandsste igerung  in Form eines höheren  

frei verfügbaren  ind iv iduellen  Einkom m ens und in 
Form eines Zuwachses an  F reizeit und U rlaub;
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